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Nachdruck und sonstige Verbreitung - auch auszugsweise - ohne Quellenangabe nicht zulässig 

Die Vermögensbildung und ihre Finanzierung 
bei den Aktiengesellschaften der Industrie 

in der Bundesrepublik von der Währungsreform bis 1957 

Die Vermögensbildung und ihre Struktur 

Die jährliche Bildung von Sachvermögen und Geld-
vermögensforderungen bei den in der Bilanzstatistik') 
erfaßten Aktiengesellschaften der westdeutschen In-
dustrie hat sich wie folgt entwickelt: 

1948/49*) . . . 5,23 Mrd. DM 1954   8,80 Mrd. DM 
1950   3,92 „ „ 1955 . . . . 11,03 
1951   5,64 „ 1956 . . . . 10,35 
1953   6,94 . 1957   9,88 

Auch wenn berücksichtigt wird, daß bis 1951 die Er-
fassung der Aktiengesellschaften in der Bilanzstatistik 
noch unvollständig war, so zeigt sich doch eindeutig, 
daß die jährliche Zunahme der Aktiva bei den Aktien-
gesellschaften der Industrie bis 1955 einen gewissen 
Höhepunkt erreicht hat. 

In der Zusammensetzung ihrer Komponenten hat 
sich diese Vermögensbildung recht unterschiedlich ent-
wickelt. Im Mittelpunkt stand die Erweiterung der 
Brutto-Sachanlagen, die in Jahr für Jahr ständig stei-
gender Zunahme 1957 bei den Aktiengesellschaften der 
Industrie das bis dahin in der deutschen Wirtschafts-
geschichte höchste Niveau erreicht hatte. 

*) Verlängertes Geschäftsjahr. - Für 1952 konnten keine Be-
rechnungen erarbeitet werden, weil in der amtlichen Bilanzsta-
tistik für dieses Jahr die Anfangs- und Endbilanzen eines vergleich-
baren Berfebtskreises nicht vorliegen. 

1) Statistik der Bundesrepublik Deutschland, Bd. 60, 80, 104, 
131, 150, 180, 204 und 231. - Auf eine ausführliche Darstellung 
der Methodik muß hier verzichtet werden. Zum allgemeinen Ver-
ständnis sei lediglich angemerkt, daß es sich um eine Aus-
wertung der jährlichen, nicht konsolidierten Bilanzveränderungen 
nach dem Brutto-Prinzip, d. b. nach Bereinigung von Wertberich-
tigungen und Abschreibungen handelt, gegliedert nach den Konten 
einer aus volkswirtschaftlicher Kreislaufbetrachtung abgeleiteten 
Vermögenerechnung. 

Gleichwohl spielte - besonders in den ersten Jahren 
nach der Währungsreform bis 1951 - die Ausweitung 
des Umlaufvermögens eine nicht minder wichtige Rolle. 
Wenn auch der forcierte Ausbau der Anlagekapazitäten 
die Grundlage für den wirtschaftlichen Aufschwung 
nach der Währungsreform bildete, so erforderte doch 
die Expansion von Produktion und Umsatz in der 
Industrie gleichzeitig eine Aufstockung der Vorräte an 
Roh-, Hilfsstoffen und Zwischenprodukten und vor 
allem der Geldvermögensforderungen, wie der flüssigen 
Mittel, Anzahlungen und Liefer- sowie Leistungs-
forderungen. An der Summe der Aktiva aller indu-
striellen Aktiengesellschaften war die Erweiterung der 
kurzfristigen Geldvermögensforderungen jedenfalls 
1948/49 und 1950 mit 52 vH bzw. 49 vH beteiligt, d. h. 
trotz der forcierten Investitionstätigkeit mit einem 
größeren Anteil als die Zunahme der Sachanlagen 
(27 vH und 35 vH). 
Während in den folgenden Jahren die Bildung kurz-

fristiger Geldvermögensforderungen sehr rasch auf 
einen Anteil an der Zunahme der Aktiva von 20 vH 
zurückging - in den Jahren verlangsamter Expansion 
1956 und 1957 ist dieser Anteil sogar auf 10 vH ab-
gesunken -, hat die jährliche Akkumulation in Sach-
anlagen nicht nur absolut ständig weiter zugenommen, 
sondern ist auch in ihrem Anteil an den gesamten Ak-
tiva bis 1957 auf 74 vH angewachsen. 

Allerdings entsprach der außerordentlidh hohe An-
stieg der Sachanlage-Investitionen in den beiden letzten 
Jahren einer erlheblich abnehmenden Lagerinvestition. 
Überhaupt erweist sieh die Vorratsinvestition infolge 
ihrer engen Abhängigkeit von der jeweiligen konjunk-

Struktur der Vermögensbildung bei den Aktiengesellschaften der Industrie 

in der Bundesrepublik von 1948 bis 1957 1) 
in v11 

Zugang an 1948/ 
1949°) 

1950 1951 1952 1953 1954 1955 1956 1957 
1948 
bis 
1951 

1953 
bis 
1957 

1948 
bis 

19571) 

Sachanlagen (Brutto)   
Vorräten  
Kurzfristigen Geldvermögensforderungen . 
Langfristigen Geldvermögensforderungen 
davon: Beteiligungen   

Anzahlungen auf Sachanlagen . . 
Sonstigen   

27,4 
20;1 
52,4 
0,1 

-0,2 

0,3 

35,3 
14,4 
48,8 
1,5 
0,1 
0.1 
1.3 

39,1 
35,1 
22,5 
3,3 
0,9 
1,0 
1,4 

59,7 
9,8 

19.7 
10,8 
3,3 
2,6 
4,9 

58,1 
10,6 
21,1 
10,2 
1,8 
2,8 
5,6 

50,8 
21,3 
20,3 
7,6 
5,5 
0,6 
1,5 

62,7 74,1 
14,8 10,9 
15,4 10,3 
7,1 4,7 
4,4 6,8 
0,1 -2,2 
2,6 0,1 

34,0 
24,3 
40,0 
1,7 
0,3 
0,4 
1,0 

Aktiva, gesamt  100 Q 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0. 

61,0 
14,0 
17,2 
7,8 
4,5 
0,6 
2,7 

100.0 

54,5 
16,4 
22,7 
6,4 
3,4 
0,6 
2,4 

100,0 

1) Ohne das Jahr 1952, für das Unterlagen nicht vorliegen -') Verlängertes Geschäftsjahr. 
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turellen Situation als jene Komponente der Vermögens-
bildung, die die größten Schwankungen aufzuweisen 
hat. 

Die jährliche Zunahme an Geldvermögensforderun-
gen vollzog sich hinsichtlich ihrer Fristigkeit ebenfalls 
recht differenziert, wenn auch in allen Jahren die Zu-
nahme kurzfristiger Geldvermögensforderungen über-
wog. Während jedoch in den ersten Jahren nach der 
Währungsreform die Zunahme langfristiger Geld-
vermögensforderungen in den Aktienbilanzen der In-
dustrie kaum eine Rolle spielte, stieg ihr Anteil 1953 
und 1954 auf über 10 vH und betrug noch 1956 7,1 vH. 
1957 ist er allerdings wieder auf 4,7 vH zurück-
gegangen. 
Die Entwicklung der Zunahme langfristiger Geld-

vermögensforderungen hat ganz verschiedene Ursachen. 
Einmal haben die Vergünstigungen des § 7 c und d des 
Einkommensteuergesetzes für Darlehen an den Woh-
nungs- und Schiffbau ganz erheblich zu dem Anstieg 
in den Jahren 1953 und 1954 beigetragen. Diese in der 
Bilanzstatistik nicht besonders ausgewiesenen Darlehen 
sind in der Position „Sonstige langfristige Geldver-
mögensforderungen" enthalten, die 1953 und 1954 
allein auf 4,9 bzw. 5,6 vH aller Aktiva angewachsen ist. 

Gleichfalls relativ hoch war in diesen beiden Jahren 
der Zugang an Anzahlungen auf Sachanlagen2) mit 
einem Anteil von 2,6 bzw. 2,8 vH. Hier hatte das In-
vestitionshilfegesetz und die dreijährige Abschrei-
bungsvergünstigung des § 36 IHG, die bereits auf An-
zahlungen für die im Gesetz bestimmten Anlagegüter 
bis 1954 in Anspruch genommen werden konnte, zu 
der bekannten Konzentration von Investitionsauf-
trägen geführt. Mit der gedämpften Expansion des 
Jahres 1957 hat diese Position erstmals seit der Wäh-
rungsreform absolut wie relativ beträchtlich ab-
genommen. 
Der Zugang an Beteiligungen hat dagegen - ver-

glichen mit den beiden anderen Komponenten der 
Bildung langfristiger Geldvermögensforderungen -
eine gegensätzliche Entwicklung genommen. In den 
ersten Jahren noch völlig ohne Bedeutung, erreichte er 
1953 einen ersten Höhepunkt mit 3,3 vH aller Aktiva 
und ist bis 1957 unter Schwankungen bis auf 6,8 vH 
gestiegen. Dabei spielte die Durchführung der alliierten 
Entflechtungsauflagen für die Schwerindustrie 1953 
und die folgende Rekonzentration eine nicht unbedeu-
tende Rolle. Daneben waren aber auch gewisse Kon-
zentrationsbewegungen in der Papierindustrie und in 
bestimmten Zweigen der Verbrauchsgüterindustrien 
(Holz, Leder, Textil, Glas und Keramik) und den 
Nahrungsmittelindustrien zu beobachten. 

2) Obwohl die Anzahlungen auf Sachanlagen in ihrem Inhalt 
Ausgaben auf zukünftige Anlage-Investitionen darstellen, wurden 
sie methodisch in der vorliegenden Untersuchung den Geldvermö-
gensforderungen zugerechnet, weil sie einerseits in der jeweils 
betrachteten Zeiteinheit im Produktionspotential noch nicht in 
Erscheinung treten und damit vom volkswirtschaftlichen Standpunkt 
als Anlage-Investition selbst noch nicht wirksam geworden sind. 

Die Finanzierung und ihre Struktur 

Dieser Bildung von Sachvermögen und Geldver-
mögensforderungen steht in der Bilanz ihre Auf-
bringung bzw. Finanzierung gegenüber. Während aber 
betriebswirtschaftlich die gesamte Passivseite als Ver-
schuldung betrachtet wird, innerhalb der das Eigen-
kapital im weiteren Sinne (einschließlich Rücklagen) 
lediglich hinsichtlich der allgemeinen Risikohaftung 
eine besondere Stellung einnimmt, steht hier die 
Selbstfinanzierungsfrage im Vordergrund. Es war fest-
zustellen, inwieweit die Finanzierung der Aktiva aus 
Mitteln erfolgt ist, die innerhalb des Leistungs-
prozesses einer Unternehmung selbst erwirtschaftet 
oder von außen her - sei es als Kredit oder als haf-
tendes Kapital - bereitgestellt wurden. 

Es zeigt sich, daß - abgesehen von 1949 - in allen 
anderen hier untersuchten Jahren der Anteil der eigen-
(oder selbst-)erwirtschafteten Mittel am gesamten 
Finanzierungsaufkommen bei den Aktiengesellschaften 
der Industrie zwischen 53 vH und 67 vH schwankte, 
bzw. der Anteil der Fremdmittel zwischen 47 vH und 
33 vH. Der Hauptteil der selbsterwirtschafteten Mittel 
- ungefähr zwei Drittel - wurde im Durchschnitt 
in Form von Abschreibungen gewonnen. Dabei führten 
die erweiterten Abschreibungsmöglichkeiten nach §§ 36 
IHG und 7 c/d EStG zu einem Anstieg der Ab-
schreibungen in den Jahren 1953 und 1954 auf drei 
Viertel der eigenerwirtschafteten Mittel. Das Aus-
laufen dieser Sonderabschreibungsprogramme wurde, 
wie die Ergebnisse für 1957 zeigen, durch die steuer-
liche Anerkennung der degressiven Abschreibungs-
methode weitgehend kompensiert. 
Noch im Jahre 1951, als den Unternehmungen der-

artige Möglichkeiten zu Sonderabschreibungen nicht in 
dem Maße zur Verfügung standen, hatten die Handels-
bilanz-Abschreibungen gegenüber dem Vorjahr absolut 
weit weniger zugenommen als die gesamten Aktiva, 
und die im Gefolge der Koreahausse allgemein günsti-
gen Betriebsergebnisse fanden ihren bilanzmäßigen 
Niederschlag vor allem in der Bildung von Rückstellun-
gen, Rücklagen und sonstigen Gewinnkonten, die 1951 
Höchstsätze erreichten. 

Unter den Fremdmitteln, die vor allem in den ersten 
Jahren nach der Währungsreform wesentlich stärker 
zur Finanzierung herangezogen werden mußten als ab 
1953, stand die kurzfristige Verschuldung weitaus im 
Vordergrund. Im verlängerten Geschäftsjahr 1948/49 
bestand fast die Gesamtheit der aufgebrachten Fremd-
mittel aus kurzfristigen Verbindlichkeiten, und noch 
1951 deckten kurzfristige Verbindlichkeiten reichlich 
vier Fünftel der Fremdfinanzierung. Für 1952 liegen 
Unterlagen leider nicht vor, aber ab 1953 ist ein ein-
deutiger Konsolidierungsprozeß zu beobachten. Aus 
der kurzfristigen Verschuldung wurde in diesem Jahr 
nur noch ein Drittel des Zugangs an fremden Finanzie-
rungsmitteln bestritten, während erstmals ein weiteres 

Finanzierungsstruktur bei den Aktiengesellschaften der Industrie in der Bundesrepublik 

von 1948 bis 19571) 
in vH 

Zugang an 1948149 
2) 1950 1951 1952 1953 1954 1955 1956 1957 

1948 
bis 
1951 

1953 
bis 
1957 

1948 
bis 

19571) 

Eigenerwirtschafteten Mitteln   
davon: Abschreibungen  

Rückstellungens)   
Sonstigen   

Fremden Mitteln   
davon- Grundkapital. . . .   

langfristigen Verbindlichkeiten . .   
kurzfristigen Verbindlichkeiten . .   

Finanzierungsmittel, gesamt  

39.2 
25,8 
11,9 
1,5 

60,8 
0,1 
1,4 

59,3 

100,0 

52,7 
33,3 
14,5 
4,9 

47,3 
-0,4 

7,5 
40,2 

100,0 

54,6 
25.9 
20,6 
8,1 

45,4 
2.5 
5,4 

37,5 

100,0 

61,0 
46,1 
11,0 
3,9 

39,0 
12,6 
13,3 
13,1 

100,0 

66,7 
48,3 
14,3 
4,1 

33,3 
7,3 
15,6 
10,4 

100,0 

62,0 
39,6 
17,1 
5,3 

38,0 
8,2 
8,5 

21.3 

100,0 

58,1 
42,2 
11,8 
4,1 

41,9 
9,2 

13,1 
19,6 

100,0 

63,9 
48,3 
9,9 
5,7 

36,1 
11,2 
10,1 
14,8 

100,0 

48,7 
27,9 
15,9 
4,9 

51,3 
0,9 
4,5 

45,9 

62,3 
44,6 
13.0 
4,7 

37,7 
9,5 
11,9 
16,3 

69,0 
40,6 
18,7 
4,7 

41,0 
7,4 
10,2 
23,4 

100,0 100,0 100,0 

1) Ohne das Jahr 1952, für das Unterlagen nicht vorliegen. - 2) Verlängertes Geschäftsjahr. - a) Einschließlich Sozialfonds. 



- 185 - 

Drittel aus der Vermehrung langfristiger Verbindlich-
keiten aufgebracht werden konnte und das restliche 
Drittel aus Erhöhungen des Grundkapitals bereit-
gestellt wurde. 
Die Kapitalerhöhungen konzentrierten sich 1953 im 

wesentlichen auf Nachfolgegesellschaften der entfloch-
tenen Konzerne der Eisen- und Stahlindustrie, die 
diese nach der endgültigen Übernahme ihrer Sach-
anlagen durchgeführt hatten. Der Konsolidierungs-
prozeß hat sich in den folgenden Jahren weiter fort-
gesetzt. Jeweils reichlich ein Fünftel der Fremdfinan-
zierung - 1957 sogar wieder fast ein Drittel -
wurden durch Kapitalerhöhungen aufgebracht. Die Zu-
nahme der langfristigen Verschuldung, die 1954 bei-
nahe auf die'Hälfte des gesamten Fremdmittelaufkom 
mens angestiegen war, konnte diesen Anteil allerdings 
nicht aufrechterhalten und schwankte in den folgenden 
Jahren um etwa ein Viertel der zugeführten Fremd-
mittel. 

Die kurzfristige Verschuldung, aus der sich gewisser-
maßen die Restfinanzierung der gesamten Aktiva -
und in der Regel die teuerste - speist, war bis 1954 
im Zuge des Konsolidierungsprozesses auf etwa 10 vH 
aller Passiva gesunken. Das Jahr 1955, das im Zuge 
der allgemeinen wirtschaftlichen Anspannung auch eine 
außergewöhnlich hohe Aufstockung der Vorräte mit 
sich brachte, ließ jedoch auf der Finanzierungsseite 
wieder gewisse Spannungen erkennen und die Zunahme 
kurzfristiger Verbindlichkeiten auf mehr als die Hälfte 
des Fremdmittelaufkommens steigen. Eine stärkere 
Rückbildung dieses Anteils in den folgenden Jahren 
wurde dann durch die kontraktive Kapitalmarktpolitik 
der Notenhank wesentlich erschwert. 

Zusammenfassung 

Alles in allem macht die Untersuchung deutlich, wie 
sehr die jährliche Vermögensbildung und deren Finan-
zierung in ihrer Struktur seit der Währungsreform bis 
1957 von den verschiedensten Einflüssen bestimmt war. 
Es erscheint unumgänglich, sich dieser Tatsache bewußt 
zu bleiben, wenn für den gesamten Zeitraum Durch-
schnittswerte als quasi „Normalgrößen" für die Struk-
tur der Vermögensbildung in den Aktiengesellschaften 
der Industrie abgeleitet werden. Die ersten Jahre des 

forcierten Wiederaufbaus, in denen die Expansion von 
Produktion, Umsatz und Beschäftigung durch eine 
außergewöhnliche Aufblähung der Gläubiger-Schuld-
ner-Verhältnisse zwischen Lieferanten und Kunden 
finanziert wurden, sollten ohnehin aus einer solchen 
Betrachtung ausgenommen werden. 
Mit diesen Einschränkungen wird man sagen können, 

daß die Aktiengesellschaften der Industrie in den 
Jahren von 1953 bis 1957 durchschnittlich 60 vH des 
Zugangs an Aktiva in Anlagen und knapp 15 vH in 
Vorräten investiert haben. Weitere reichlich 15 vH ent-
fielen auf die Zunahme der kurzfristigen und etwas 
weniger als 10 vH auf die Zunahme der langfristigen 
Geldvermögensforderungen. 

Die Finanzierung erfolgte zu reichlich 60 vH aus 
eigenerwirtschafteten Mitteln der Unternehmungen 
(von ihnen wurden fast drei Viertel den reichlich be-
messenen Handelsbilanz-Abschreibungen zugerechnet). 
Von der Fremdmittelaufnahme, die knapp 40 vH der 
Gesamtfinanzierung stellte, entfielen mehr als zwei 
Fünftel auf die Zunahme kurzfristiger Verbindlich-
keiten. 

Diese Durchschnittsstruktur bringt also zum Aus-
druck, daß die Anlage-Investitionen der Aktiengesell-
schaft in der Industrie vollständig aus eigenerwirt-
schafteten Mitteln finanziert werden konnten, wobei 
die Abschreibungen allein fast 75 vH ausmachten. Es 
muß jedoch davor gewarnt werden, dieses Ergebnis als 
einen Beweis von exorbitanter Selbstfinanzierung 
lediglich bei den Aktiengesellschaften anzusehen. Zwar 
ist ein unmittelbarer Vergleich mit den Bilanzen der 
übrigen Unternehmungen nicht möglich, aber auch dort 
sind im Grundsatz kaum andere Verhältnisse zu er-
wartens). 

8) D. h. natürlich nicht. daß es keine Abweichungen von dieser 
Annahme gibt. Diese dürften aber vorwiegend auf die unterschied-
liche Verteilung der Großunternehmen - zu denen die Rechtsform 
der Aktiengesellschaft überwiegend zählt - nach den versrhiedenen 
Branchen zurückzuführen sein. Wie bereits an anderer Stelle gezeigt 
wurde (R. Krengel ..Sind die Großunternehmungen wirklich stark 
überlegen?", Vierteljahrebefie zur Wirtschaftsforschung, Heft 3/1959, 
S. 309 ff.), ist der Vorsprung der Großunternehmen in bezug auf 
Kapitalausstattung, Produktionsleistung je Beschäftigten usw. -
wenn diese rein branchenstrukturbedingten Unterschiede zwischen 
den großen und den übrigen Unternehmungen eliminiert werden -
offenbar nicht allzugroß. 

Der westdeutsche Arbeitsmarkt im Kerbst 1959 
und die regionale Entwicklung seit 1950 

Nach den Angaben der Bundesanstalt für Arbeits-
vermittlung und Arbeitslosenversicherung betrug die 
Zahl der Beschäftigten in der Bundesrepublik (einschL 
Saarland) Ende September 1959 insgesamt 20,14 Mil-
lionen (13,30 Mill. Männer und 6,83 Mi11. Frauen). Mit 
196 000 Personen war die Zunahme im dritten Viertel-
jahr um 31000 größer als in der gleichen Zeit 1958. 
Gegenüber dem Stand von Ende September 1958 hat 
die Beschäftigung um 422 000 Personen oder 2,1 vH, 
also mit der gleichen Zuwachsrate wie im Vorjahr, zu-
genommen. Bei der Beurteilung dieser Zahlen darf 
allerdings nicht außer acht gelassen werden, daß die 
Beschäftigtenzahlen der Bundesanstalt, wie die Ergeb-
nisse des Mikrozensus gezeigt haben, nicht unbeträcht-
lich überhöht sindl). 
Die konjunkturelle Belebung der vergangenen 

Monate, die sich auch auf dem Arbeitsmarkt aus-
gewirkt hat, hat zu einer nahezu völligen Ausschöpfung 
der Reserven unter den noch vorhandenen Arbeits-
losen geführt. Die Gesamtzahl der Arbeitslosen betrug 
Ende September dieses Jahres 187 000 (102 000 Männer 
und 85 000 Frauen), d. h. nur noch 0,9 vH der (beschäf-
tigten und arbeitslosen) insgesamt 20,32 Millionen 
Arbeitnehmer. Ende September 1958 waren es (einschl. 
Saarland) noch 333 000 Arbeitslose (165 000 Männer 

1) Vgl. Wochenbericht des DIW, Nr. 31/1959. 

und 168 000 Frauen) oder 1,7 vH der damals 20,05 Mill. 
Arbeitnehmer. Zu der bemerkenswert starken Redu-
zierung der Frauenarbeitslosigkeit im Vergleich zum 
Vorjahr hat insbesondere die Verbesserung der Be-
schäftigungslage in der Textilindustrie beigetragen. 
Ende Juni 1959 hatte in der Bundesrepublik zum 

erstenmal die Zahl der unbesetzt gebliebenen Stellen 

Arbeitsangebot und -nachfrage in den Ländern der 
Bundesrepublik im Herbst 1958 und 1959 

Stand jeweils 30. September 

Land 

Arbeitslose Offene Stellen 

in 1000 

Arbei siege 
auf 100 offene 

Stellen 

1958 1959 1958 1959 1 1958 1959 

Schleswig-Holstein   
Hamburg   
Niedersachsen . .   
Bremen   
Nordrbein-Westf. 
Hessen   
Rheinland-Pfalz   
Baden-Württemberg 
Bayern   
Saar   

27,4 
12,8 
57,2 
9,0 

83,1 
26,5 
15,1 
18,3 
78.3 
5,4 

17,3 
6,8 

32,3 
5,1 

57,2 
12,6 
7,9 
7,2 

87,9 
2,9 

6,2 
12,4 
27,8 
2,1 

86,1 
20,7 
9,9 

53,6 
40.0 
5,4 

6,8 
15.0 
34,0 
4,1 

107,5 
31,4 
14,9 
79,4 
52,3 
5,0 

440 
103 
206 
437 
97 

128 
153 
34 

196 
99 

255 
45 
95 
124 
53 
40 
53 
9 

73 
59 

Bundesgebiet . . . 332,9 187,2 264,1 350,4 126 53 
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Die Entwicklung der Beschäftigung und der Arbeitslosigkeit in den Ländern der Bundesrepublik 
Stand jeweils 30. September - 30. September 1950 - 100 

Land 
Beschäftig e Arbeitnehmer Arbeitslose 

1951 1952 1953 I 1954 1955 I 1956 I 1957 I 11158 1959 1951 1952 1953 1954 1955 1956 1957 1958 1959 

Schleswig-Holstein   
Hamburg   
Niedersachsen . .   
Bremen.   
Nordrhein-Westfalen 
Hessen   
Rheinland-Pfalz 
Baden-Württemberg 
Bayern   

Bundesgebiet (ohne 
Saarland) 

97,3 
102,3 
100,6 
101,3 
106,3 
103,7 
107,6 
106,5 
102,6 

104,1 

100,5 
104,2 
104,5 
105,9 
111,3 
107,3 
110,3 
111,1 
105,7 

108,1 

102,6 
107,8 
108,0 
111,9 
116,7 
110,0 
115,3 
116,8 
107,7 

105,0 
111,3 
112,8 
118,4 
122,9 
115,0 
122,2 
1'22,5 
113.2 

110,0 
119,2 
119,3 
124,7 
129,6 
122,0 
130,7 
129,1 
120,4 

113,9 
125,6 
124,4 
133,1 
136,1 
127,1 
137,0 
134,4 
125,2 

112,2 117,7 124,6 130,2 

116,3 
127,8 
126,0 
138,2 
140,0 
129,0 
138,1 
137,0 
126,5 

132,7 

118,8 
131,4 
128,3 
143,6 
142,8 
131,3 
140,9 
140,0 
129,4 

118,5 
135,1 
129,5 
147,5 
145,1 
133,8 
148,6 
143.8 
133.3 

88,1 
114,1 
98,7 

125,6 
99,8 
97.6 
74,8 
98,1 
96,0 

66,7 
110,3 
73,3 
107,6 
91,3 
87,0 
73,5 
86,4 
86,2 

50,5 
94,7 
62,0 

104,1 
82,7 
88,3 
84,0 
85,7 
78,1 

42,1 
87,4 
53,9 
81,8 
86,7 
74,3 
63,4 
74,2 
63,5 

32,2 
57,5 
31,5 
57,6 
53,0 
39,7 
29,2 
37,8 
37,3 

25,2 
35,4 
28,6 
48,2 
42,4 
34,.5 
27,4 
33,7 
32,3 

18,9 
19,2 
24,9 
39,2 
35,9 
35,0 
35,7 
31,6 
33,0 

15,4 9,7 
15,5 8,2 
19,0 10,7 
41,3 23,6 
47,8 32,9 
27,3 13,0 
29,1 15,3 
27,2 10,7 
26,3 12,7 

135,5 138,4 97,1 82,6 74,0 64,7 38,9 32,3 28,9 25,8 14,5 

sowohl für männliche als auch für weibliche Arbeits-
kräfte die Zahl der Arbeitslosen übertroffen. Bei 
weiter abnehmender Arbeitslosigkeit erhöhte sich in 

den folgenden Monaten der ungedeckte Kräftebedarf, 
so daß Ende September im Bundesgebiet auf 100 offene 
Stellen nur noch 53 Arbeitslose kamen. Während im 
Herbst 1958 nur in zwei Bundesländern (Baden-
Württemberg und Nordrhein-Westfalen) sowie im 
Saarland die Zahl der Arbeitslosen niedriger war als 
die der offenen Stellen, galt dies im Herbst 1959 für 
alle Bundesländer außer Schleswig-Holstein und 
Bremen. 

Überblickt man die Entwicklung der Arbeitsmarkt-
lage in den einzelnen Bundesländern während der ver-
gangenen zehn Jahre, so ist folgendes festzustellen: 

Bei regional unterschiedlichen Veränderungen der 
Beschäftigung und der Arbeitslosigkeit gegenüber dem 
Stand von 1950 haben sich die Arbeitsmarktbedingun-
gen in den Bundesländern weitgehend angeglichen. 
Während im Durchschnitt des Bundesgebietes (ohne 

Saarland) die Beschäftigung seit dem Herbst 1950 bis 
zum Herbst 1959 um 38 vH zunahm, erhöhte sie sich 
in Nordrhein-Westfalen um 45 vH, in Baden-Württem-
berg um 44 vH und in Rheinland-Pfalz und Bremen 
sogar um 49 bzw. 48 vH, in Schleswig-Holstein dagegen 
nur um 18 vH. Trotz der relativ geringen Beschäfti-
gungssteigerung ging die Arbeitslosigkeit in Schleswig-
Holstein in der gleichen Zeit auf ein Zehntel des 
Standes vom Herbst 1950 zurück - eine Abnahme, die 
nur von derjenigen in Hamburg übertroffen wurde -, 
während in Nordrhein-Westfalen die Arbeitslosenzahl 

DIE ENTWICKLUNG DER ZAHL DER ARBEITNEHMER`) 
IN DEN LÄNDERN'DER BUNDESREPUBLIK 1950-1959 
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im Herbst 1959 noch 33 vll, in Bremen 24 vH der Zahl 
vom Herbst 1950 ausmachte, bei einem Rückgang auf 
14 vH im Durchschnitt des Bundesgebiets. 

Diese unterschiedliche Entwicklung - relativ große 
Abnahme der Arbeitslosigkeit bei relativ geringer Zu-
nahme der Beschäftigung und umgekehrt - ist durch 
die umfangreiche Binnenwanderung in den vergange-
nen Jahren zu erklären. Die große Zahl von Heimat-
vertriebenen war auf die Bundesländer zunächst unter 
dem Gesichtspunkt der Unterbringungsmöglichkeiten 
- ohne Rücksicht auf die Wirtschaftsstruktur der ein-
zelnen Länder und ihre Aufnahmefähigkeit für zusätz-
liche Arbeitskräfte - verteilt worden. Mit dem Wie-
deraufbau der zerstörten Industriegebiete vollzog sich 
eine durch öffentliche Maßnahmen geförderte Um-
siedlung aus den ursprünglichen Hauptaufnahmelän-
dern für die Flüchtlinge (Schleswig-Holstein, Nieder-
sachsen und Bayern) vor allem nach Nordrhein-West-
falen und Baden-Württemberg. Der starke Rückgang 

Die Arbeitslosenquoten in den Ländern der Bundesrepublik 

Arbeitslose in vH der Arbeitnehmer - Stand jeweils 30. September 

Land 11950 11953 1956 11957 1958 1959 

Schleswig.Holstein. 
Hamburg.   
Niedersachsen . .   
Bremen.   
Nordrhein-Westf.   
Hessen   
Rheinland-Pfalz .   
Baden-Württemberg 
Bayern   

21,5 11,9 .5,7 4,3 3,4 2,2 
12,2 10,9 3,8 2,1 1,6 0,8 
14,0 8,6 3,6 3,1 2,3 1,3 
10,1 9,4 3,9 3,1 3,1 1,8 
3,8 2,7 1,2 1,0 1,3 0,9 
7,1 5.7 2,0 2,0 1,6 0,7 
6,4 4,7 1,3 1,7 1,4 0,7 
3,2 2,4 0,8 0,8 0,6 0,2 

10,6 7,9 3,0 3,0 2,3 1,1 

Bundesgebiet 
(ohne Saarland) 8,2 5,5 2,2 1,9 1,7 0,9 

der Arbeitslosigkeit in Schleswig-Holstein z. B. wäre 
ohne die durch die Umsiedlung bewirkte Reduzierung 
des Arbeitskräftepotentials nicht eingetreten. Ebenso 
ist die stärkere Zunahme der Beschäftigung in Nord-
rhein-Westfalen und Baden-Württemberg nur durch 
eine beträchtliche Zuwanderung aus anderen Gebieten 
ermöglicht worden. Der Anteil der Arbeitslosen an der 
Gesamtzahl der Arbeitnehmer ging vom Herbst 1950 
bis zum Herbst 1959 in Baden-Württemberg, dem 
Land mit der geringsten Arbeitslosigkeit, von 3,2 auf 
0,2 vII, in Schleswig-Holstein, dem am stärksten mit 
Arbeitslosigkeit belasteten Land, von 21,5 auf 2,2 vH 
zurück. Die erhehlidhe Verminderung der Unterschiede 
zwischen den Arbeitslosenquoten der einzelnen Bun-
desländer zeigt, wie weit der regionale Ausgleich in der 
Arbeitsmarktlage nunmehr fortgeschritten ist. 
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Monatliche 
Zahlen-
übersicht 

Septetnber 1959 

Gegenstand t) Einheit t) 

Anzahl der Werktage: 

1958 1959 

Juli August Sept. I Okt. I Nov I Dez. 
27 25,9 26 27 23,4 25 

Jan. I Febr. März I April Mai Juni 

25,7 24 1 24 26 22,2 25 27 

Juli August Sept. 

25,9 26 

Kredite an Nichtbanken 

Zentralbanksystem   
Kreditbanken   
an Wirtschaft u. Private 
kurzfristige Kredite . . . 
dar. Wechselkredite . , . 
mittelfristige Kredite. . . 
langfristige Kredite . 

an öff.-rechtl. Körperschaften 
Wertpap. u. Konsortialbeteilg. 

Übrige Kreditinstitute [) . . . 
an Wirtschaft u. Private . . 
kurzfristige Kredite . . . 
dar. Wechselkredite . . . 
mittelfristige Kredite . . 
langfristige Kredite 

an öff.-rechtl. Körperschafien 
Wertpap. u. Konsortialbeteilg. 

Mill. DM 

vH 

Mill. DM 

vH 

Mill. DM 

E 895 
33165.0 
25879,6 

72,1 
34,1 
8,5 

19,4 
3214,3 
4071,1 

80680,2 
55521,8 

2'2,1 
8,5 
7,7 

70,'2 
18101,1 
7057,3 

1072 
33506,0 
260'27,4 

71,6 
33,7 
8,7 

19,7 
:3337,8 
4140,8 

31933,7 
56168,5 

21,8 
8,3 
7,6 

70,6 
18361,0 
7404,2 

997 
33835,5 
26393,1 

71,6 
33,0 
8,7 

19,7 
3099,0 
4343,4 

83130,0 
56841,9 

21,8 
8,3 
7,5 

70,7 
18612,0 
7676,1 

990 
33955.8 
260648,3 

71,1 
33,0 
8,7 

20,2 
3392,8 
4494,7 

84418,3 
57709,8 

21,5 
8,0 
7,5 

71,0 
18513,1 
8195,1 

923 
34264.1 
26442,7 

70,8 
32,7 
8,9 

20,3 
3163,6 
4651,8 

85505,6 
58571,4 

21,6 
7,9 
7,5 

70,9 
18456,4 
8477,8 

1094 
34111,1 
26977,5 

71,6 
35,3 
8,8 

19,6 
2566,9 
4566,7 

85817,0 
59337,1 

21,4 
8,0 
76 

71,0 
17900,4 
8579,5 

934 876 877 975 131'2 1626 
343:3.3,8 34409,9 34568,.5 34924,0 35762,6 361,4,7 
26770,3 27011,6 27042,5 27109,1 27582,4 28063,0 

70,9 70,9 70,6 70,0 69,3 69,4 
33,8 33,5 33,3 33.5 33,0 32,9 
9,0 9,1 9,3 9.6 10,4 10,7 

20,1 20,0 20,1 20,4 20,:4 19,9 
2777,, 2540,3 2633,7 2731,0 2787,4 2702,6 
4785,8 4858,0 489'2,3 5083,9 5392,8 5409,1 

88226,8 89100,9 90081,5 94ßO9,9 93786,8 93825,7 
59817,6 60464,6 60977,0 64642,'2 62556,6 63'231,0 

21,4 21,6 21,4 20,5 21,3 21,'2 
7,9 8,0 8,0 7,9 8,3 8.2 
7,6 7,4 7,4 7,2 7,6 8,0 

71,0 71,0 71,2 72,3 71,1 70,8 
19171,8 18913.9 19115.0 19650,8 19397,2 19629.9 
9237,4 97.22,4 99-39,5 10516.9 1083':3,0 10694,8 

1549 1611 
36674.1 37192,0 
28383,5 28744,3 

68,3 68,2 
32,8 28,9 
11,7 11,9 
20,0 19,9 

2739,7 27-45,9 
5550,9 5701,8 

95386,0 96660,8 
64057,7 65044,4 

20,8 20,5 
7,9 9,4 
8,0 8,2 

71,2 71,3 
20051,0 20056,6 
11304,3 11559,8 

1447 

Bargeldumlauf und Bank-
einlagen 

Bargeldumlauf außerhalb der 
Kreditinstitute 

Sicht- u. Termineinlagen, ges. 2) 
von Wirtschaft und Privaten   
Sichteinlagen   
Termineinlagen   

von deutschen öff. Stellen.   
Sichteinlagen b. Kreditinet. 
außerh. d. Zentralbankeyyst. 
Sichteinlagen beim ZBS.   
Termineinlagen   

Gegenwertmittel   
Spareinlagens)   

Deutsche Bundesbank 
Gold und Devisen, gesamt . . 
Gold 
Guthaben bei ausländ. Banken 
Sorten, Wechsel u. Schecke . 

Mill, DM 

vH 

Mill. DM 

vH 

Mill. DM 

Mill. DM 

E 

E 

17359 
42752 
29666 
65,1 
34,9 

13037 

18,5 

29,8 
51,7 
423 

33041 

25172,4 
10766,4 
14257,0 

119,0 

17606 
43120 
30123 
65,2 
34,8 

12939 

19,6 

28,3 
52,1 
411 

33503 

25506,9 
10791,7 
14569,1 

146,1 

17620 
44054 
30325 
66,0 
34,0 

13686 

19,5 

30,7 
49.8 
450 

34006 

0)25650,4 
o)10834,0 

14686,4 
130,0 

178,34 
44055 
30874 
65,6 
34,4 

131'23 

18,5 

29,9 
51,6 
418 

34618 

25859,7 
10984,4 
14733,4 

141,9 

18349 
44800 
31198 
66,7 
3:3,3 

13541 

20,1 

28,9 
51.0 
397 

34898 

26188,1 
11011,6 
15032,1 

144,4 

17971 
46224 
32072 
69.4 
30.6 

14105 

21,6 

29,9 
48.5 
361 

36065 

26516,0 
10963,3 
15400,1 

152,6 

Wertpapiermarkt 

Absatz an festverzinsl. Schuld-
verschreibungen und Aktien4) 5) 
Pfandbriefe   
Kommunalohligationen . 
öffentliche Anleihen . 
Industrieobligationen . . . 
Aktien 

Kursdurchschnitt 0) 
Aktien 7) 
40/oige Wertpapiere . . . . 
5oloige Pfandbriefe . . . . 
5oloige Kommunaloblig. 
5112 olo f ge Pfandbriefe 
80/oige Industrieoblig. 8)  

Finanzen 

Kassenmäßige Einnahmen aus 
Steuern d. Bundes u. d. Länder e) 

Besitz- und Verkehrsteuern 10) 
Lohnsteuer   
Veranl. Einkommensteuer 
Körperschaftsteuer . . . 

Umsatzsteuer   
Zölle und Verbrauchsteuern 
Lastenausgleiebsabgaben 11) 

Außenhandel 12) 5) 
Einfuhr, insgesamt   
Ausfuhr, insgesamt   
Saldols)   
Einfuhrvolumen 14)   
Ausfuhrvolumen 14)   
Terms ei Trade 15)   
Einfuhr: 
Güter der Ernährungewirtsch  
Rohstoffe   
Halbwaren   
Fertigwaren   
davon: Vorerzeugnisse .   

Enderzeugnisse 
Ausfuhr: 
Güter der Ernährungewirtsch  
Rohstoffe   
Halbwaren   
Fertigwaren 
davon : Vorerzeugnisse 

Enderzeugnisse 

Mill. DM S 
vfl 

31 12  53 = 100 
vH 

Mill. DM 

Mill. DM 

1950=1001a 

Mill. DM 

D 

S 

S 

D 

S 

1011,1 
13,8 
30,4 
24,4 
14.3 
12,8 

230,3 
95,15 

102,86 
102,61 
103,75 
105,31 

3053,3 
1102,1 
533,8 
104,1 
90,1 

1057,6 
809,5 
84,1 

2690 
3174 
+484 
2810 
3039 
108,3 

773 
653 
503 
735 
337 
398 

69 
140 
313 
2643 
563 

2080 

647,9 
19,2 
38,4 
4,1 
18,5 
5,9 

246,3 
98,51 
104,15 
103,88 
105.12 
105,74 

3365,8 
1152,2 
539,0 
97,3 
89,3 

1104,6 
769,5 
339,5 

2394 
2941 

+ 541 
25,22 
2776 
111,6 

679 
630 
432 
633 
298 
335 

64 
133 
315 

2417 
576 
1841 

508,5 
25,7 
40,4 
5,'2 
6,9 

19,3 

26'2,9 
101,35 
105,45 
105,34 
106,.6 
105,87 

4821,9 
2886,7 
544.9 
1114,4 
1027,6 
1055,0 
8.23.9 
56,3 

2656 
3239 

+ 582 
o) 2843 

3123 
111,8 

710 
672 
457 
790 
330 
460 

66 
141 
346 
2679 
612 
2067 

1233,8 
12,9 
13,0 
50,8 
13,0 
4,1 

278,2 
101,17 
105,10 
105,00 
106,41 
I(41,44 

3346,1 
1227,8 
575,3 
191,2 
183,5 

1160,6 
861,2 
96,4 

2137 
3368 
+ 631 
2903 
3258 
109,6 

801 
624 
510 
759 
348 
411 

83 
148 
365 
2761 
640 

21'21 

481,8 
32,9 
23,0 
1,6 
15,6 
19,5 

295,6 
101,37 
105,74 
105,33 
107,'21 
104,84 

3630,1 
1'236,7 
529,3 
173,8 
122,2 

1184,9 
8'23,1 
3',5.4 

2790 
3234 
+ 444 
29,6 
3123 
110,6 

852 
60, 
445 
848 
334 
514 

85 
154 
3'29 
2657 
607 

2050 

648,3 
26,1 
22,8 
6,7 

21,6 
2'2,3 

292,7 
101,62 
106,08 
105,74 
107,51 
105.06 

527'2,7 
3353,4 
5'36,7 

1259,7 
1226,4 
1108,6 
731,7 
79.1 

2878 
3458 

+ 584 
3042 
3317 
109,5 

943 
64'2 
466 
802 
338 
464 

83 
157 
351 
2856 
621 

2235 

17564 17983 18027 18515 18447 18433 
45379 45412 43 17 43879 45771 44800 
31218 31126 31661 32661 33215 33107 
66,6 67,3 68,6 68,3 68,6 70,1 
33,4 32,7 31,4 31,7 31,4 29,9 

14161 142S6 12156 10595 1197'3 11693 

18,6 19.6 24,9 264,2 24,5 24,2 

31,6 30,2 18,8 10,1 17,1 16,4 
49,8 50,2 56,3 63,7 58,4 59,4 
61'2 590 585 620 582 780 

3,024 37799 38289 38946 39418 39941 

25567,4 25237,7 2:3652,8 22825,2 23274,8 
1112 5, 9 11125,9 t1126,0 1112 6, 0 11149,9 
14303,4 13979,7 12399,5 11568,6 12006,9 

138,1 13'2,1 127,3 130,6 117,6 

23181,4 
11'232,9 
11832,7 

115,8 

18967 
41806 
33795 
69,8 
30.2 

11008 

23,3 

13,1 
63,6 
851 

404'20 

23144,7 
11305,1 
116`19,3 

150,3 

18917 
45,19 
34182 
69,8 
30,2 

11537 

24,9 

11,8 
63,3 
806 

41024 

22614,5 
11303,8 
11204,1 

136,6 

18987 
46201 
34201 
69,8 
30,'2 

12000 

24,0 

15,9 
60.1 
767 

41601 

22346,9 
10871,5 
11326,0 

149,4 

1597,0 
27,3 
24,8 
27,3 
1'2,0 
4,7 

309,4 
103,33 
107,71 
107,17 
108,88 
105,61 

951,6 
24,1 
24,5 
17,2 
21,0 
13,1 

315,3 
104,49 
109,80 
109.20 
111,03 
105,76 

618,6 
28,0 
28,6 
8,5 
0,6 
13,0 

315,8 
104,94 
110,91 
110,48 
112,04 
104,82 

1330,3 
16,2 
18,5 
34,8 
9,0 
2,6 

333,5 
105,33 
11'2,18 
111,49 
113,18 
104,30 

1123,4 
14,7 
19,6 
34,8 
22,8 
0,9 

356,1 
105,05 
112,41 
111,78 
113,'29 
104,37 

556,9 
42,1 
33,4 
0,3 

10,0 
12,0 

395,4 
104,92 
112,47 
111,91 
113,40 
104,27 

1260,0 
26,0 
16,0 
19,2 
0,2 

27,9 

451,4 
105,07 
11'2,82 
112,11 
113,81 
104,31 

801,5 
27,1 
12,5 
26,2 
15,6 
11,6 

508,2 
105,77 
113,93 
112,87 
115,01 
104,43 

545,6 
38,7 
19,6 
1,9 
0 

19,7 

481,2 
105,64 
113,72 
113.13 
115,05 
103,89 

3885,2 
1434,4 
574,8 
279,9 
204,8 
1383,3 
944,9 
12'3,5 

2537 
276. 

+ 229 
2676 
2667 
109,5 

796 
630 
423 
666 
320 
346 

73 
152 
318 

2217 
503 
1714 

3130,7 
1139,2 
360,4 
192,4 
143,5 

1000,5 
605.2 
385,8 

5013,2 
2S92,6 
256,5 

1201,1 
1073,9 
1017,7 
963,3 
140,5 

3169,6 
1139,2 
349,0 
239,9 
176,1 

1119,0 
789,1 
122,3 

3711,2 
1'278,5 
451,3 
173,5 
106,3 

1165,3 
873,8 
393,5 

5125,0 
3064,2 
414,5 
1201,2 
959,3 

1108,3 
887,7 
64,8 

3452,4 
1272,9 
522,8 
256,3 

8,3 
1205,3 
875.5 
99,5 

3473 
1408 
534 
230 
87 

17) 1211 
854 

2440 2610 2916 2862 2846 2991 2924 3033 
30S9 3015 3303 3386 3369 33,8 3355 3582 

+ 649 + 435 + 387 + 524 + 523 + 387 + 431 + 549 
2593 2839 3167 3131 3109 3'261 3189 3313 
2997 2972 3206 3'292 3279 3301 3233 3517 
109,6 110,9 112,0 113,2 o)112,0 110,9 110,9 110,9 

792 838 850 881 835 843 882 896 
567 531 623 643 647 709 674 649 
370 433 469 449 469 538 521 555 
693 782 953 861 871 871 827 906 
318 362 383 3,2 413 421 39'2 416 
375 420 569 489 458 450 435 490 

82 78 81 89 81 80 83 82 
150 148 158 159 158 16S 165 178 
307 320 344 343 33:3 366 378 356 
2540 2489 2712 2785 2787 2753 2718 2956 
555 524 627 629 628 625 727 700 
1985 1965 2085 2156 2159 2128 1991 2256 

•) Sämtliche Angaben beziehen eich auf das Bundesgebet einschl. West-Berlin. 
t S - Monatssumme, E - Monatsende, D - Moos sdurchschnitt. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. - o) Berichtigte Zahl. 

1) Einschl. Postsparkassen- und Postscheckämter, K. f. W. und Finag und Teilzahlungeinstitute. Ohne ländliche Kreditgenossenscha6en, deren Bilanzsumme am 
31. 12. 1953 unter 0,5 Mill. DM lag. - 2) Ab Januar 1959 ohne Einlagen alliierter Dienststellen. - 9) Korrigierte Zahlen. - 4) Einschl. des Absatzes an Investi-
tionshilfe-Gläubiger. - 5) Ab Juli 1959 einschl. Saarland. - E) Aus den Kursnotierungen an den Bankstichtagen errechnet. - 7) Kursdurchschnitt aus 430 ausgewählten 
Aktien. - 6) Steuerbegünstigt. - s) Unter Einbeziehung der Lastenansgleichsabgaben. - 10)Einschl. des Notopfers Berlin. - 11) Vermögeneabgabe, Hypotheken-
gewinnabgabe, Kreditgewinnabgabe. - 14) Einschl. West-Berlins. - 18) Einfuhrüberschuß -, Auefuhrüberschuß +. - 14) Mengen bewertet mit Durchschnitte-
werten des Jahres 1950, ab Jan. 1958 bewertet mit Durchschnittswerten des Jahres 1954. - 15) Verhältnis der Durchschnittswerte der Ausfuhr zu den Durch-
schnittswerten der Einfuhr. - 16) Ab Jan. 1958: 1954 = 100. - 17) Ohne 2 Mill. DM Umsatzausgleichsteuer für Rüstungsgüter. 

Soweit es eich nicht um Berechnungen des Deutschen Institute für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Bundesministerium 
der Finanzen, Bonn. - Statistisches Bundeeamt, Wiesbaden. - Statistische Landesämter. - Deutsche Bundesbank, Frankfurt a. M. 
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Monatliche 
Zahlen-
übersicht 

September 1959 

Gegenstand 
Ge-

biet *) Einheit t) 

Anzahl der Werktage 

19.58 

Juli 1 Aug. i Sept. 

2-, 25,9 1 26 

Okt. Nov. Dez. 

27 23,4 25 

1.)59 
i 

Jan. ' Febr. März i April Mai Juni Juli 

25,7 24 a4 . ,,6 I 22,2  ,,5 .,7 

Aug. Sept. 

2519... 26 

Arbeitsmarkt 

Beschäftigte t)   
t) s)   

darunter weibliche . . 

Arbeitslose bei den Arbeitsämtern 
s) 

Anteil der Arbeitslosen an den 
Arbeitnehmern s)   

Unterstützte Arbeitslose 4)   

Arbeitsunfähige Krankes) , . 

Offene Stellen b. d. Arb,-ltmtern 

Arbeitslose je 100 offene Stellen 
(Andrangziffern)   

BRD •) 
W-B 
BRD •) 
W-B 
BRD-) 
W-B 

BRD Y) 
W -B 
BRD *) 
W-B 
BRD 
W-B 
BRD -) 
W-B 

BRD -) 
W -B 

1000 

vH 

1000 

vH 

1000 

Anzahl 

E 

M 

E 

361 338 
66 60 

1,8 
7,0 
311 
59 

751 
40 

262 
8,3 

19714 
878 
33,8 - 
42,5 . 
333 ' 362 
60 ; 65 

1,7 1,7 
6,4 6,4 
281 265 
47 45 

769 , 825 
42 ', 44 

264 ' 264 
8,7 7,7 

138 128 126 
799 697 779 

1,8 
6,9 
272 
48 
872 
49 
229 
7,:3 

19107 
844 
34,3 
42,6 

432 937 
7'2 92 

2,2 
7,7 
311 
55 
803 
44 
175 
4,9 

158 247 
890 1453 

4,7 
9,8 
589 
71 

7'21 
42 

121 
3,0 

775 
3078 

1351 
95 

6,7 
10,2 
1215 

79 
877 
50 
166 
4,5 

19435 
85"- 
33,9 
43.1 

1113 593 
90 74 

5,6 
9,7 

1278 
79 

102'3 
5'2 

233 
5,2 

812 479 
2098 1719 

401 
66 

19939 
870 
33,9 
42.6 

325 259 
61 5.5 

3,0 2,0 1,6 
8,0 7,1 6,6 
658 388 295 
62 54 50 

788 769 717 
46 41 38 
276 281 298 
5,4 6,4 6,9 

215 143 109 
1360 1030' 884 

1,3 
6,0 
2:34 
48 

737 
37 

323 
7,2 

20135 
88'2 
33,9 
43,0 

215 196 187 
43 39 36 

1,1 
4,6 
191 
39 

784 
38 

341 
9,6 

80 63 
764. 445 

Einkommen 

Bruttosumme der 
Löhne in der Industrie. . . . 

Gehälter in der Industrie 

BRD Mill. DM 
„ 1 1949 = 100 

Mill. DM 
1949 = 100 

S 

S 

2509.9 ' 2419,0 
303,4 292,4 
830,4 829,6 
341,8 341,4 

2420,1 2516.0 2427,2 '?605,4 
292,6 304,2 393,4 315,0 
8:13,3 835,7 569,6 954,6 
343,0 342,9 357.9 391,9 

Beschäftigung d. Industrie s) 

Beschäftigte, gesamte Industrie 
dar.: Bergbau   

Steine und Erden . .   
Eisen und Stahl . . .   
NE-Metalle   

Stahlbau   
Maschinenbau   
Fahrzeugbau   
Schiffbau   
Elektrotechnik   
Feinmechanik und Optik 
Eisen-, Blech- u. Metall-
waren   

Chemie   
Holzverarbeitung . . .   

Textil   
Bekleidung  
Nahrungsmittel   
Genußmittel   

Beschäftigte, ggesamte Industrie 
Produktionsgüterind. 

„ Verbrauchsgüterind. 

BRD 1000 

1949 = 100 

Darunter Arbeiter) 

Gesamte Industrie   

Produktionsguterindustrien . .   
Verbrauchsgüte rindustrien 

Geleistete Arbeiterstunden 

Gesamte Industrie   

Produktionsgüterindustrien . . . 
Verbrnuchsgilterindustrien . . . 

BRD 

BRD 

1000 
1949- 100 

Mill. 
1949 = 100 

Tägliche Arbeitszeits) 

Gesamte Industrie   

gittcrindustrien Produktions  . 

Verbrauchsgüterindustrien . . . 

BRD Std. 
1949 = 100 

Std. 
1949 = 100 

Std. 
1949 = 100 

E 7318,7 
662,3 
261,6 
264,5 
76,7 

182,9 
845,8 
328,7 
102,3 
604,1 
142,4 

367,7 
417,4 
220,0 

615,3 
312,5 
322,0 
148,1 
157,7 
166,7 
144,7 

7324,3 
659,1 
261,3 
263,8 
76,9 

183,7 
846,4 
331,4 
100,4 
609,4 
141,5 

367,7 
419,0 
219,4 

611,2 
311,5 
328,7 
147,9 

157,8 
166,8 
144,8 

7322,4 
655,1 
260,5 
261,7 
76,6 

183,7 
842,5 
329,0 
94,7 

616,9 
141,1 

367,9 
417,7 
219,8 

606,5 
312,8 
337,9 
147,4 

157,8 
166,5 
145,3 

7306,4 
651,1 
255,9 
259,4 
76,5 

182,0 
837,7 
329,1 
99,1 

618,3 
140,5 

369,4 
417,2 
220,2 

603,3 
311,9 
344,9 
146,6 

157,5 
165,8 
145,5 

7279,9 
646,7 
250,2, 
257,3 
76,4 

181,2 
83:3, 6 
330,6 
98,2 

618,1 
140,2 

369,8 
417,0 
220,0 

601,5 
309,8 
339,7 
146,3 

156,9 
165,2 
144,9 

7187,9 
641,4 
231,1 
256,1 
76,0 

179,2 
828,2 
330,7 
97,6 

615,1 
139,5 

365,7 
414,8 
216,4 

595,5 
304,4 
321,2 
144,7 
154,9 
163,6 
142,3 

E 

S 

D 

1 ndustr.Arbeitsproduktivitäls) 

je Beschäftigten   
je Arbeiterstunde   

BRD 1949 _ 100 E 

Durchschn iltl.Bruttostunden-
verdienst der Arbeiter 10) 

Lohnempfänger insgesamt . .   
Männliche Arbeiter   
Weibliche Arbeiter   

BRD Pf 
Pf 
Pf 

D 

6020,S 6019,2 6012,7 5995,2 5965,4 5575,9 
154,1 154,1 153,9 1.53,5 152,7 150,4 
159,7 159,7 159,2 1 i`+,4 157,7 155,8 
142,8 142,* 143,2 143,4 142,6 139,6 

1413,7 2173,9 2345,1 2438,7 2461,4 
291,5 262.8 283,5 294,8 297,6 
884,3 852,0 865,1 872,7 877,4 
36:3,9 350,7 356,0 359,1 361,1 

7134,9 7128,9 
635,1 630,9 
2U8,0 211,8 
256,2 255,2 
76,3 76,6 

177,0 175,3 
827,8 826,5 
334,5 338,1 
96,8 96,2 

614,5 613,5 
140,2 139,8 

365,6 366,7 
414,4 416,6 
214,0 212,7 

591,5 
304,8 
311,7 
143,2 

153,8 
162.5 
141,0 

588,9 
305,5 
306,7 
142,3 

15:3,7 
162,6 
140,4 

7156,1 
629,7 
237, 
255,3 
76,9 

174,8 
8'28,4 
341,9 
95,3 

616,2 
139,3 

366,8 
419,1 
212,1 

584,7 
306,4 
303,1 
142,3 

154,3 
163,7 
140,0 

7250,3 
631,9 
255,7 
257, 6 
77,5 

176,6 
844,1 
348,3 
96,3 

624,1 
140,8 

371,3 
423,7 
213,1 

588,1 
311,8 
306,0 
143,4 

156,3 
166,2 
141,2 

7270,0 
628,0 
261,1 
259,6 
77,5 

177,1 
847,2 
:351,6 
95,6 

624,4 
14t,0 

371,3 
425,1 
21'2,0 

587,8 
312,2 
312,3 
144,0 

156,7 
166,7 
141,5 

1,0 0,9 
4,2 3,9 
164 15L 
31 29 

350 350 
9,9 8,0 

56 53 
392 448 

•) 
2512,2 '2591,3 2:305,3 , 
3113,7 o)313,3 302,9 , 
901,5 899,7 902,4 
371,0 , 0)370,3 371,4 

7296,4 
623,1 
264,0 
261,3 
77,7 

177,5 
847,7 
355,6 
94,1 

628,5 
141,9 

374,0 
427,6 
21'2,3 

590,2 
311,8 
317,0 
144,4 

157,3 
167,3 
142,1 

7326,7 
617,3 
265,4 
262,8 
78,4 

177,6 
852,0 
358,2 
93,3 

632,6 
141,3 

377,2 
430,4 
212,3 

590,9 
311,9 
325,2 
144,7 

157,9 
167,9 
142,9 

7362,6 
609,4 
265,1 
265,3 
78,9 

178,8 
856,0 
363,5 
92,4 

642,1 
142,:3 

380,0 
432,4 
211,9 

594,6 
313,6 
329,5 
144,6 

158,7 
168,7 
143,. 

5817,3 5808,7 '' 5882,9 
148,9 148,7 149,3 
154,2 154,3 • 155,5 
138,4 137,7  137,'2 

5906,5 15920,1 5944,4 
151,2  151,5 •, 152,1 
157,8 158,2 158,8 
138,3 ; 13'4,6 13'9,3 

5970,8 
152,8 
159,4 
140,1 

5998,8 
153,5 
160,1 
140,9 

1056,4 996,0 11153,9 1115,0 102(),1 1018,8 
148,2 1•39,7 1+7,i 156.4 143,1 142,9 
155,1 : 145.5 153,2 161,2 147,8 148,:3 
136,5 1 130,0 138,9 ' L+8,fi ; 135,4 133,9 

i • I 
999,4 910,8 979,1 1048,5 
140,2 132,0 137,4 147,1 
14.-5,8 137,0 •, 142,6 153,1 
130,7 I 12:3,5 j 128,4 136,9 

956,0 1009,6 
134,1 141,6 
140,3 148.7 
12:3,6 129,6 

10'33.3 
143,5 
149,6 
133,4 

991,7 
1:39,1 
145,2 
128,8 

6,50 6.39 
91,1 89.6 
6,54 6,40 
91,2 89,2 
6,40 '' 6,36 
90,0 ;, 89,4 

• 
6,74 6,S9 7,31 
94,5 96,6 10'3,:' 
6,74 6,86 7.19 
93,9 95,6 101,6 
6,75 6,94 7,34 
94,9 , 97,6 103,2 

6,94 
97,3 
6,93 
96.6 
6,94 
97,6 

161 ' 158 
1S5 184 

171 II 1791 187 174 
189 194• 191 LSS 

6,68 i 6,75 
9:4,7 94,7 
6,70 ' 6,74 
93,4 94,0 
6,65 I 6,76 
93,5 , 95,0 

6,99 6,83 7,27 6,79 6,35 
98.1 95,9 102.1 95,4 89,2 
6.96 6,80 7,27 6,S2 6,33 
97.1 94,9 101,5 95,2 88,4 
7,06 6,89 7,27 6,74 6,'39 
99,2 96,8 102,1 , 94,7 89,8 

6,36 
89,3 
6,:35 
88,7 
6,3i 
89,5 

161, 168 177 17S 182 
1811 187 190 196 188 

233,5 
252.5 
160,0 

234,1 
2.52,7 
161,5 

Preisindex Ld.Lebenslhaltung 
Gesamt,unter.Verbrauchergruppe 

mittlere 
gehobene 

Gesamt, mittl.Verbrauchergruppe 
Ernährung   
Getränke u. Tabakwaren . .   
Wohnung   
Heizung und Beleuchtung . , 
Hausrat   
Bekleidung   
Reinigung und Körperpflege   
Bildung und Unterhaltung 
Verkehr   

BRD 1938 = 100 

1949 = 100 

D 

237.1 
257,4 
16:3,9 

1111 169 16.9 
201 200 199 

242,7 
261,7 
1(;5,5 

191 189 1S9 189 190 191 191 
186 185 185 184 185 186 186 
185 185 184 184 185 185 185 
113 112 111 111 112 112 112 
117 115 115 115 115 116 116 
82 83 83 82 8'3 8'2 82 

1'21 121 121 122 122 122 123 
142 148 143 144 144 144 144 
96 96 96 96 96 96 96 
93 93 93 92 92 92 92 

103 103 103 104 101 104 104 
120 120 120 120 120 121 1'21 
133 133 133 134 134 134 134 

192 
186 
185 
11'3 
116 
82 
123 
144 
96 
92 
104 
122 
134 

192 
186 
185 
112 
117 
82 

123 
144 
96 
93 

104 
122 
134 

191 
186 
184 
112 
116 
82 

123 
143 
96 
92 
104 
122 
1:34 

191 
186 
184 
112 
116 
82 

123 
142 
96 
92 
104 
12'3 
135 

191 
186 
IS5 
113 
117 
82 
123 
142 
96 
92 
104 
12'3 
135 

195 
0) 189 

1S6 
114 
119 
83 

124 
142 
96 

0) 
o) 

194 
o) L,9 

187 
114 
119 
80 

124 
14:3 
96 

9'3 92 
105 0) 1115 
123 o) 123 
13,5 135 

195 
189 
187 
114 
120 
82 

124 
144 
96 
93 
105 
12:3 
135 

•) BRD - Bundesrepublik Deutschland ohne Saarland •) BRD = Bundesrepublik 1 eutschlard ein chl. Saarland, W- B = West-Berlin. - t) E = Monatsende, 
M = Monatsmitte, S = Monatssumme, D = Monatsdurchschnitt. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. - o) Berichtigte Zahl. 
t) Arbeiter, Angestellte und Beamte; ohne Heimarbeiter. - 2) Eimchl, anerkannter politischer Flüchtlingge ohne Zuzug. - s) Arbeitnehmer: Beschäftigte und Arbeitslose. -
^) Hauptunterstützungsemplänger der Arbeitslosenversicl•erung und -hilfe. - s) VersicherungspflichtiFe Mitglieder der sozialen Krankenversicherung. - 6) Nach 
der Industrieberichterstattung: für Beschäßigte: Feteili te Industriegruppen, sonst: hauptbeteiligte Industriegruppen. Ohne Gas-, Wasser-, Elektrizitätswerke und 
Bauindustrie. - 7) Einselil. gewerblicher Lehrlinge. - 6 Tatsächlich geleistete Arbeiterstunden je Arbeiter. - B) Industrie ohne Gas-, Wasser-, Elektrizitätswerke und 
Bauindustrie. - to) Gesamte Industrie (einschl. Bergbau, Energiewirtschaft und Baugewerbe). 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirtschafisforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen : Statistischen 
Bundesamt, Wiesbaden. - Stat. Landesamt Berlin. - Bundesamt. f. Arbeitsverm. u. Arbeitslosenvers., Nürnberg. 
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Mitteldeutschland 
(Sowjetzone und Ost-Berlin) 
bionatl. Zahlenübersieht 

1958 1959 
Gegenstand Einheit t) 1957 1958 

März I April Mai Juni Juli 1 Aug. März 1 April ! Mai Juni i Juli Aug. 

Bevölkerungl) 

Geburtenüberschuh, absolut . . 
„ je 1000 d. Bevölkerg. 

Anzahl 
Jahresbasis 

S 48148 
2,8 

50888 
2,9 

Flüchtlingsbewegung z) 

Geprüfte Notaufnahmennträge 
in West-Berlin   
„ Uelzen   
„ Gießen   

Aufgenomm. Flüchtlinge, insges  
dar. in West-Berlin   

Aus West-Berlin ausgeflogen .   
dar. Jugendlichen)   

Anzahl S 90514 1 100483 
110908 76027 
73462 48371 
253290 215056 
77776 93999 
85714 88620 
28169 1 15833 

Industrie 1) 4) 

Bruttoproduktion (o.Bauleistg.) 6) 
Produkt, ausgewählt. Erzeugnisse 
Elektroenergie   
Rohbraunkohle   
Braunkohlenbriketts   
Roheisen  
Rohstahl in Blöcken   
Walzstahl, warmgewalzt. . 
Schwefelsäure   
Kalziumearbid   
Stickstoffdünger   
Phosphordünger   
Synthetischer Kautschuk 
Zement  
Kühlschränke  
Fernsehempfänger   
Baumwollgewebe   
Zellstoff aller Sorten   
Papier aller Sorten   
Karton und Pappe   
Margarine   

Mill. DM-Ost 

Mill. kWh 
Mill. t 
1000 t 

1000 t St)8 
1000 t 

1000 t N 
1000 t P206 

t 
1000 t 
Stück 

Mill. qm 
1000 t atro 

1000 t 

S 

S 

Bau (ohne Bauhandwerk) 1) 

Bauarbeiter 7)   1000 D 

5257'2 58474 

32735 34874 
212,6 215,0 
53366 54008 
1662,9 1774,9 
2894,5 3043,0 
2115,4 2264,8 
5 22, 4 530,8 
799,1 830,7 
305,4 320,0 
128,8 136,4 
74276 83839 
3460 0) 3558 

24942 53398 
108800 180038 
204,5 217,2 
315,1 325,0 
465,3 487,2 
239,7 246,2 
178,4 181,4 

2632 
1,8 

6842 
7268 
4518 
17738 
631:1 
6198 
1144 

2059 
1.4 

8110 
5459 
4430 
17318 

4532 i 3670 
3,0 . 2.6 

6996 
4877 
3745 
14769 

'554 6491 
6071 6146 
1137 1180 

7512 
5413 
3073 
15278 
6983 
6323 
1327 

4056 4701 
2,8 3,2 

9626 10244 
5170 I 5935 
3378 3474 
17365 18861 
9102' 9722 
7131 • 83117 
1507 ; 18T2 

4976 4515 

2972 
18,2 
4581 
143,6 
262,9 
207,4 
46,4 
68.2 
27,6 
11,3 
7136 
289,2 
3546 
15958 
17,6 
28,8 
43,2 
21,5 
16,2 

2760 
17,8 
4447 
149,1 
251,5 
176,4 
44,5 
69,4 
28,2 
11,0 
6981 
305,0 
3869 

13571 
16,0 
21,2 
38,1 
20,1 
16,6 

4473 

2726 
17,9 
4518 
151,0 
253,6 
152,0 
4.1,1 
69,5 
28,0 
11,8 
7106 
297,5 
4110 
12794 
16,6 
25,5 
36,2 
18,9 
16,1 

5231 47511 4653 

2102 
17,8 
4497 
146,1 
247,7 
185,2 
42,3 
6--,2 
25,8 
11,2 
6958 
299,4 
5520 
15738 
19.3 
25,4 
40,7 
19,4 
12,9 

2765 
17,9 
4529 
144,3 
253,9 
181,8 
45,3 
67,7 
26,2 
11,3 
7066 
304,9 
4611 
14190 
16,9 
27,3 
39,4 
21,1 
16,5 

28•'.0 
18,4 
462:3 
147,7 
245,7 
187,8 
45,8 
72,7 
25,9 
11,4 
7041 
307,5 
4438 
15134 
17,0 
27,8 
41,4 
21,2 
13,5 

216,3 214,5 

Handwerk 1) 

Betriebe  
Produktionsgenossenschaften .   
Mitglieder der Produktionsgen  

Anzahl VE 231536 
295 

8125 

209337 
2107 

61567 

211,8 213,2 214,0 

1 

229552 
394 

10085 

21.5,6 212,9 

26161 
706 

17843 

213.8 

LandwIrlschaftt) 

Landwirtsch.Produktioneg.(LPG) 
Mitglieder   
Landwirtschaftliche Nutzfläche   
Anteil a. d. ges. landw. Nutzft e)  

Verkehrt) 

Gütertransportmenge, insges.. 
dar. Anteil Reichsbahn . . . . 

Kraftwagen . . . . 
Gütertransportleistung, insges.. 
davon Anteil Reichsbahn 9) . . 

Binnenschiffahrt 10) 
Seesehiffahrt . . . 

„ Krafi wagen   

Anzahl VE 

1000 ha „ 
vH 

Mill. t 
vH 

Mill. tkm 
vIl 

S 

S 

6691 96.17 
229026 ' 352938 
1631,9 2356,0 

25,2 36,9 

443,7 469,2 
49,7 48,4 
47.0 48,3 

35882  40:384 
79,8 ! 74,5 
7,0 i 6,0 
2,3 9,2 

10,9 10,3 

7367' 
257018 ! 
1791,6 i 

27,7 ! 

36,9 
50,4 
46,6 
3201 
,9,1 
5,4 
5,0 
9,9 

36,6 
49,5 
47,0 
3192 
74,6 
6,6 
9,1 
9.7 

8069 
281041 
1926,8 ' 

29,8 ii 

• 

37,8 40,2 ! 40,2 
48,4 47,0 47,2 
48,1 ', 49,5 • 49,5 
3002', 3534' 3392 
76,9 I, 71,6 76,9 
7,0 'i 7,0 6,2 
5,3 li 11,4 6,2 

10.8 10,0 ' 10,7 

41,2 
46,8 
49,5 
3397 
75,4 
7,1 
6,5 

11,0 

Einzelhandel 1) 

Einzelhandelsumsatz, insges. . 
dav. Nahrunge- u. Genußmittel   

Industriewaren  
Umsatzanteil HO 16)  

Konsum   
„ Priv. Einzelhandel 

Mill. DM-Ost 
vH 

VS 34838 I'•)38169 
56,7 56,9 
43,3 43,1 
40,0 42,3 
29,8 30,7 
30,2 27,0 

8057 
5S,1 
41,9 
41,0 
30,3 
28,7 

S916 
57,4 
42,6 
40,6 
29,8 
29,6 

Interzonenhandel 11) 

Bezüge aus dem Währungs-
gebiet der DM-West 

a) aus Westdeutschland . . . . 
dar. Nahrungsmittel 18)   

Maschinen   
Eisen und Stahl   
Chemische Erzeugnisse .   

b) aus West-Berlin   
dar. Elektrotechn. Erzeugnisse  
Lieferungen in das Währungs-

gebiet der DM-West 
a) nach Westdeutschland . . . 
dar. Benzin, Oel, Teer usw.   

Maschinen  
Textilien   

b)nach West-Berlin  
dar. Braunkohlenbriketts   

1000 VEl'-) S 845939 800673 
784753 732316 
535.16 58648 
100126 90346 
134312 148452 
108384 93016 
61186 68357 
14420 18329 

817310 858154 
671492 6(10077 
149591 127861 
65785 47967 
95254 74401 
145818 198077 
59528 49315 

Deutsche Notenbank 

Bargeldumlaufl4)   

Wechselkurs (für 100 DM - Ost) 

in West-Berlin 15) . 

Brutto-Investitionen der Volks-
eigenen Wirtschaft, insges. 1) 

dar. Industrie   

Mill. DM-Ost 

DM-West 

Mill. DM-Ost 

E 

D 

VS 

3479 

24,45 

7445 

4'277 

3756 

25,15 

8479 

4843 

94799 
90794 
13023 
6-20 
19384 
13999 
4015 
822 

53214 
43578 
7676 
3500 
7289 
9636 
2224 

64861 
60370 
2312 
3544 
17078 
8720 
4497 
777 

58575 
48863 
9534 
4262 
6950 
9712 
1454 

49660 , 42758 
45690 , 39691 
2477 1424 
2915 3755 
13574 9483 
6168 609S 
3970 ' 3067 
751 606 

48582' 66273 
36563 1 51689 
6634 10825 
3243 5206 
44S3 6136 
12019 14584 
313'5 4102 

54681 
51191 
2591 
4421 
14514 
5124 
3490 
1320 

83504 
66592 
9255 
3353 
5824 
16912 
4968 

56928 
509S4 
3324 
9283 
11353 
4585 
5944 
1386 

65443 
53162 
9030 
3286 
5985 

12281 
4957 

I 
3289 i 4171 59391 6106 6781 
2,3 ' 2,9 i, 4,0 I 4,3 , 4,6 ; 

47381 7968 5932 i 4562 5343' 6552 
3841' 4344 3707 4121 4090' 4385 
2136, 3200 2421 23811 24011 2762 
10093 14735 11369 10258'' 10894' 12590 
4258 7397 5415 4031' 4796', 5832 
4541 7825 5656 5200 52911 6213 
1086 1530 1337 I 13119 1 1505 ; 1674 

5271 

3046 
18,9 
4766 
160,9 
275,1 
212,9 
47,7 
74,4 
29,2 
12,6 
7555 
3'26,8 
4296 
18804 
19,4 
28,9 
42,4 
20,8 
13,0 

5517 4944 

2965 2862 
18,2 17,8 
4576 4534 
159,8 156,8 
264,3 270,6 
206,1 183,9 
45,0 48,2 
69,4 74,4 
27,6 28,3 
14,0 14,2 
6949 6978 
299,5 341,4 
6911 5157 

21434 20050 
21,4 17,2 
29,0 25,8 
45,2 36,8 
23,0 18,6 
14,2 14,6 

5865 , 5471 

2914 2980 
17,8 17,2 
4530 4493 

160,3 • 151,2 
261,3 i 261,3 
218,2 196,3 
45,4 ,' 47,8 
76,5 75,2 
27,4 ' 25,5 
13,7 I 13,7 
7182 6908 
347,2 
7695 

26153 
21,7 
27,1 
44,2 
23,1 
12,9 

231,0 233,1 1232,6 , 232,5 

200808 
2655 
80730 

198332 
2809 

89612 

348,6 
7931 
21749 
19,5 
29,4 
42,9 
23,5 
12,9 

5391 

3032 
17,5 
4495 
157,3 
267,7 
201,9 
46,6 
75,4 
27,3 
12,2 
7469 
382,0 
7351 
20982 
19,7 
28,9 
43,4 
21,6 
13,0 

234,6 ', 235,5 

I 

9528 
378162 
2520,6 

39,1 

40,4 
48,8 
48,0 
3861 
70,7 
6,2 

14,3 
8,8 

42,6 
46,0 
50,7 
3993 
66,8 
6,2 

17,5 
9,5 

40,1 
45,9 
50,7 
3818 
65,6 
5,4 

19,7 
9,3 

9531 
394535 
2575,9 

39,9 

43,7 
43,7 
52,8 
4014 
63,2 
5,4 

21,1 
10,3 

43,4 
43,8 
53,0 
4247 
63,5 
5,0 

21,7 
9,8 

9288 
57,8 
42,2 
42,9 
31,7 
25,4 

9824 
57,7 
42,3 
43,3 
31,3 
25,4 

150401 
1470S0 
8800 
5362 

35662 
8326 
3321 
545 

73788 
56965 
23073 
2872 
5166 
16823 
2618 

100168 
86000 
2503 

13498 
22218 
11415 
14168 
714 

55151 
71697 
12162 
3210 
5662 
13454 
3623 

85486 
79286 
3994 
8445 
12396 
7596 
6200 
1771 

51348 
40624 
13340 
3683 
5499 
10724 
3071 

63438 
57117 
5157 

10288 
7205 
9998 
6321 
2296 

60642 
47504 
11453 
4571 
6491 

13138 
4227 

78616 
73377 
8206 
8640 
18429 
10115 
5239 
1267 

63851 
47134 
12813 
4776 
7817 
16,17 
4641 

82794 
7,356 
8001 
6590 
13808 
12114 
5438 
1480 

54785 
40442 
9084 
4732 
533'2 
14343 
5003 

4063 4112 3983 4056 4064 4209 4545 4348 4354 4532 4491 

26,65 

1413 

866 

26.45 26,00 24,65 

2100 

1224 

24,50 23,90 28,60 28,20 27,50 27,35 27,70 26,30 

1894 

1169 

2.540 

1495 

t) S - Monats- bzw. Jabressumme, D - Monats- bzw. Jahresdurchscbnitt, VE = Vierteljahrs- bzw. Jahresende, VS = Vierteljahrs- bzw Jahressumme, E = Monats-
bzw. Jahresende. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. - o) Berichtigte Zahl. 
1) Nach Angaben der „Staatlichen Zentralverwaltung für Statistik", Ost -Berlin. - 2) Nach Angaben des Bundesministers für Vertriebene, Flüchtlinge und Kriegs-
beschädigte, Bonn. - 8) Alleinstehende Jugendliche von 14 bis 24 Jahren. - 4) Einschl. der Produktion industrieller Erzeuenisse von Betrieben, die nicht zum 
Wirtschaftsbereich Industrie gehören. - 6) Zu unveränderlichen Planpreisen." Bis 1958 ohne, ab 1959 einschl. Bestandsveränderungen an unvollendeter 
Produktion. - 7) Beschäftigte, die direkt im Produktionsprozeß tätig sind oder diesen durch Hilfsleistungen, Reparaturen, innerbetriebliche Transporte usw. unter-
stützen; ohne technisches Personal. - 0) Annäherungsweise errechnet. - 0) Die Transportleistung bezieht sich auf Tarif-tkm. - 10) Einschl. Transportmenge und 
Aeistung der von den „Deutschen Sebiffahrts- und Umschlagbetrieben" befrachteten Binnenschiffe anderer Länder. - 11) Bezogen auf das gesamte Währungs-
gebiet der DM-Ost; einschl. Lohnveredelungsverkehr. Nach Angaben des Statistischen Bundesamts Wiesbaden. - 18) Verrechnungseinheiten nach den Verrech-
nungsabkommen; in der Praxis 1 VE - 1 DM-West. - 18) Ab Januar 1957 einschl. Genußmittel. - 14) Ohne Kassenbestände der Notenbank und der sonstigen 
Kreditinstitute. - 15) Vom Landesfinanzamt Berlin mitgeteilter Durebschnittskurs. - 16) Einschl. Industrieläden und sonstige gesellschaftliche Betriebe. 


